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Bericht über Gründung und Bestand des Waisenhauses

Burg bei Murten.
Von Herrn Stœekli, Waisenvater.

Das Waisenhaus Burg bei Murten gehört den 22 protestantischen

Gemeinden des freiburgischen Seebezirks mit einer
Bevölkerungszahl von rund 10,000 Seelen. Der erste Beschluss,
ein Waisenhaus zu errichten, datiert aus dem Jahre 1884. Es
existierte damals ein Fond, welcher zur Errichtung eines Bezirksspitals

bestimmt war. Da aber der durch wohlthätige Private
gegründete Spital »Bon Vouloir« in Merlach den Bedürfnissen
des Bezirks völlig genügte, so sollte laut Beschluss der
Gemeindedelegierten der sogenannte Bezirksspitalfond zur Gründung eines
Waisenhauses verwendet werden. Es wurde auch sofort zur
Sammlung eines besondern Waisenhausfonds geschritten, der bis
Ende 1892 durch Gemeindebeiträge und Geschenke auf Fr. 30,357
angewachsen war. Im Herbst 1892 wurde nach reiflichen
Erwägungen das Burggut mit 271/a Jucharten Acker und Wiesland
und 4 Jucharten Wald angekauft. Im Früjahr 1893 begann die

Instandsetzung und Einrichtung der sehr baufälligen Gebäulich-
keiten und im Mai konnte die neue Anstalt eröffnet werden. Bei
der Auswahl dieser für die Anstalt passenden Liegenschaft wurde
auf Verbindung mit einem landwirtschaftlichen Betrieb Rücksicht
genommen, einesteils, weil derselbe die beste Gelegenheit bietet,
die Kinder auf geeignete Weise zu beschäftigen, andernteils, weil
es bei den vorherrschend agrikolen Verhältnissen unserer Landesgegend

angezeigt erschien, die Heranziehung guter
landwirtschaftlicher Dienstboten ins Auge zu fassen.

Die Bevölkerung der Anstalt gieng anfänglich recht langsam
von statten, da das jährliche Kostgeld von Fr. 150 den

Landgemeinden zu hoch erschien. Nachdem dasselbe aber schon im
Herbst 1893 auf Fr. 100 herabgesetzt worden war, stieg die
Kinderzahl rasch auf 30 und darüber und schon 1895 sah sich
die Aufsichtskommission genötigt, eine Erweiterung vorzunehmen,
infolgedessen nunmehr 50 Kinder Aufnahme finden können. Zur
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Bewältigung der vermehrten Arbeit wurde der Vorsteherschaft im
folgenden Jahre ein Hülfslebrer beigegeben. Im Ganzen wurden
bisher 61 Kinder beiderlei Geschlechts aufgenommen, wovon 16
nach erfolgter Admisison wieder ausgezogen sind, die Mehrzahl
als Dienstboten, einige als Lehrlinge. Da im protestantischen
Kantonsteil keine Rettungsanstalt besteht, so werden der Anstalt
von den Gemeinden ausser Waisen auch verwahrloste Kinder
zugewiesen.

Im Jahre 1898 fanden sich die Behörden veranlasst, die
alte baufällige Scheune durch eine neue zu ersetzen und damit
gleichzeitig die Erstellung von Back- und Waschhaus, Werkstätte
und zwei Schulzimmern zu verbinden.

Wie schon bemerkt betrug das Vermögen der Anstalt bei

Eröffnung derselben im Jahre 1893 Er. 30,357 und ist bis
31. Dezember 1899 laut Rechnung auf Fr. 89,506 angewachsen.
Noch muss erwähnt werden, dass der oben genannte
Bezirksspitalfond im Betrag von ca. Fr. 34,000 infolge staatsrätlichen
Beschlusses dem Waisenhaus entzogen und mit dem Kantonsspitalfond

vereinigt wurde ; dagegen erhielt es aus dem sogenannten
Bersetfond, einer wohlthätigen Stiftung zur Erziehung verwahrloster

Mädchen des Kantons Freiburg, eine Summe von Fr. 20,000.
Das übrige Vermögen setzt sich zusammen aus wenigen grössern
und zahlreichen kleinern Beiträgen aus allen Schichten der
Bevölkerung. Das durch das niedrige Kostgeld verursachte jährliche
Betriebsdefizit wird gedeckt durch Gemeindebeiträge.

Gebe Gott, dass die vielen, auf den Altar der Nächstenliebe
gelegten Opfer an unsern Kindern reiche Früchte bringen.
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